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Nach Organtransplantation:

Sport tut gut

Anmoderation: 
Wenn Leber, Niere oder Herz versagen, ist eine Transplantation für die Betroffenen oft die einzige Überlebenschance. Etwa 12.000 Patienten stehen jährlich auf der Warteliste für ein neues Organ. Das Leben mit einem fremden Organ bedeutet allerdings nicht zwangsläufig weniger Aktivität. Im Gegenteil, Sport kann dabei helfen, wieder leistungsfähig zu werden. Kristin Sporbeck berichtet.

Länge: 1.40 Minuten

----------------------------------------------------------------------------------------------
Text: 
Nach einer Organtransplantation ist ein voller sportlicher Einsatz in der Regel nach circa sechs Monaten möglich. Sofern der Patient gesund ist und sein Körper das neue Organ gut annimmt, so Thomas Ebel, Arzt im AOK-Bundesverband. Wichtig dafür ist, dass die Patienten ihre Leistung langsam steigern. Thomas Ebel erklärt, worauf Patienten außerdem achten sollten:

Thomas Ebel:

Falls also vor der Transplantation länger kein Sport mehr getrieben wurde, sollte man auf jeden Fall mit dem behandelnden Arzt sprechen und einen erfahrenen Sportherapeuten mit hinzuziehen, der ein Trainingsprogramm zusammenstellen kann. Gerade in den ersten Wochen kommt es eben darauf an, dass die Wahrnehmung auf die eigene Körperreaktion geschult wird und man frühzeitig merkt, wann der Körper überlastet ist. 

Text:
Generell gilt, dass Patienten nach einer Transplantation ein höheres Risiko haben, Infektionen zu bekommen. Deshalb eignet sich nicht jede Sportart: 

Thomas Ebel: 


Sportarten mit hohem Verletzungsrisiko, die zum Beispiel mit einem direkten Körperkontakt einhergehen, wie Fußball oder Kampfsportarten, auch Gewichtheben, sind alles Sportarten, die nicht empfehlenswert sind. Besser geeignet für Organtransplantierte sind Radfahren, Wandern, Wassergymnastik, Schwimmen – sind alles gute Ausdauersportarten, die in der Regel von jedem gemacht werden können.
Text:
Warum Sport für Patienten mit einem transplantierten Organ gut ist, erklärt Thomas Ebel: 

Thomas Ebel:

Das ist für Transplantierte eigentlich nicht anders als für Gesunde. Sport steigert die Muskelkraft, die Ausdauer wird verbessert, Koordination und Flexibilität sind erhöht.
Text:
Außerdem hilft Sport grundsätzlich Krankheiten vorzubeugen oder die Gesundheit zu stärken. Zum Beispiel bei Herz-Kreislauf Erkrankungen, Diabetes oder auch bei Depressionen.
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